
JilkelltMZ-
für die Oberamts

Nagold , Freudenstadt,

N ro. 1333.

1. Februar.

Bezirke

Horb und Herrenberg.
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Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vtsch er Aschen Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Kameralamt DornstetLen.
Dornsietten . sUmgeldsEin-

zu g.j Es wird hiemit bekannt gemacht,
daß der UmgeldsEinzug statt finden
werde

zu Freudenstadt den 13 . und 13 . Febr .,
dahier den 15 . und i §. Febr .,
zu Heselbach den 19 . Febr .,
zu Pfalzgrafenweiler den 22 . Febr .,

wobei alle UmgeldsPflichtige ihre Schul¬
digkeiten zuverläßig abzutragen haben.

Den 28 . Jan . 1833.
K . Kameralamt.

F >rstamL Altenstaig.
Altenstaig.  sJagdVerpachtung .j

Mittwoch den i Z. Febr . r8Z3  wird der
Zte JagdDistrikt im RevierAltenstaig

enthaltend 2t6o Mrg . Wald,
2013 — Feld,

zusammen 4173 Mrg .,

auf der ForstamtsKanzlei an den Meist¬
bietenden verpachtet.

Der K . RevierFörster von Alten¬
staig ist angewiesen , die Pachtliebhaber
über die Lage und den Stand der
Jagd zu belehren.

Den 28 . Jan . 1833.
K . Forstamt.

Mü hringen,  Oberarms Horb.
sAufruf von Gläubigern und
Schuldnern .  ̂Um die Verlaffen-
schaftsMasfe des kürzlich verstorbenen
Handelsjuden Wolf Petersberger dahier
richtig stellen zu können , werden Alle,
welche ihm etwas schuldig find , hiemit
aufgerufen , den Betrag ihrer Schuldig¬
keit innerhalb 4 Wochen bei dem Ge¬
richtsnotariat Horb  entweder münd¬
lich oder schriftlich anzugeben ; seine
Gläubiger  aber , seien sie nun dies¬
seitsschon bekannt oder nicht , werden
aufgefordert , am
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Mittwoch den § . März l. I . !
Vormittags 9 Uhr

in dem Amtszimmer zu Mühringen ^
persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte zu erscheinen , um sich über
etwaige Annahme der vorhandenen Ak¬
tivkosten zu erklären , oder einen Nach-
laßVergleich mit der Wittwe und dem
Pfleger der Kinder abzuschließen.

Den 25 . Januar 1853 .
K . Gerichtsnotariat Horb,

und
Waisengericht Mühringen,

Veit. GerichttNolar
B a z l cn.

Mühringen  bei Horb am Ne¬
ckar. sMaiereigutsMM ^ chtung .j Die
Pachtzeit des zu in Bestand
gegebenen diesseitigen herrschaftlichen
Maiereiguts zu Dürrenhardt bei Günd-
ringen , zwischen Nagold und Haiterbach
geht mit Georgii d. I . zu Ende , und
es wird eine neuerliche Verleihung des¬
selben abermals zu 2 Theilcn auf wei¬
tere 6 Jahre von Georgii i8 '^ g «m

Montag den 18 . Febr.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Hof zu Dürrenhardt an die
Meistbietenden unter Vorbehalt höherer
Genehmigung vorgenommen werden.

Jeder Theil dieses Maiereiguts be¬
steht:
1 ) In der erforderlichen Wohnung,

Scheuren , Stallungen , Frucht -, Heu-
und Futterböden.

2 ) In 2 Morgen Gras » und Baum¬
garten.

0 ) In t6 Morgen Wiesen , und
4 ) in 158  Morgen Ackers.

Die Güter sind im besten Zustand,

i und es wird jedem von den 2 Pächtern
«ein unverzinßlichcs Inventar an Vieh,
r Schiff und Geschirr rc. von etwa 1200 fl.
z nutznießlich überlassen.

Die Pachtliebhaber werden nun Un¬
geladen , an dem obbcstimmten Tage zur
festgesetzten Stunde mit oberamtsgericht¬
lich gesiegelten Vermögens - und Prädi-
katsZeugnissen versehen, in Dürrenhardt
sich einzufinden , und alldort das Wei¬
tere zu vernehmen ; und die Löblichen
Schultheißenämter geziemend ersucht,
solches ihren Amtsuntergebenen , bei Zei¬
ten gefällig bekannt machen zu lassen.

Den 26 . Jan . 1835 .
Freiherr !, von Münch 'sches

Rentamt,
Fischer.

Nagold . sAuff 0 rderun  g. j Die
Herrn Ortsvorsieher werden wiederholt
nochmals dringend ersucht , ihren Unter¬
gebenen Bürgern und SchneiderMeistern
zu eröffnen , daß diejenige , welche an
deren im Jahr 1821 so wie von letzter
im Okt . 1832  ausgeschriebenen und
vom K . Oberamt genehmigten Umlage
ihrer betreffenden Schuldigkeit , bis jetzt
noch nicht bezahlt haben , solche längstens
innerhalb 8 Tagen an den Oberzunft-
Meistcr Bühler dahier zu entrichten,
widrigenfalls die Nachläßige sogleich dem
K . Oberamt zur weiteren Verfügung
eingegeben werden mäßen.

Auch erwartet man von denjenigen
Ortsvorsiänden , welche hierin indessen
keine kräftige Justitz geleistet haben , jetzt
nun strenger einzuschreiten , sonst, man
sich genothigt sieht , ebenfalls bei der



höheren Behörde Beschwerde hierüber
zu führen.

Den Zo . Jan . 18ZZ.
Im Namen des ZunftsVorstand,

Obmann , Stadtrath,
I . G . Schmidt.

Gesehen K . Oberamt,
Engel.

Außeranttliche Gegenstände.
Eb Hausen,  Oberamts Nagold.

sAufruf .^ Am Freitag den 25 . dieß
ist im Hirsch zu Warth eine einfache
Flinte nächtlicher Weise abhanden ge¬
kommen.

Wer etwa hierdurch einen unzarten
Witz ausüben wollte, wird aufgefordert,
dafür zu sorgen , daß das Gewehr bin¬
nen 8 Tagen wieder daselbst abgegeben
werde, widrigenfalls man die erhaltene
Spuren hievon mittelst amtlicher Hülfe
verfolgen wird.

Den Zo . Jan . 18ZZ.
Jagdpächter

I . D . Schöttle.
Effringen,  Oberamts Nagold.

sDank und Bitte .H Für die Armen in
Schönbronn , denen ihre Wohnung ein-
gestürtzt ist , sind mir auf den Aufruf
in Nro . 101. des Jnt .Bl . vom vorigen
Jahr folgende Gaben zugekommen : von
H . Z . in N . ist . 21 kr. Pfr . K.
in Sch . Oberamts Freudenstadt 2 fl.
42 kr. Pfr . H . in W . 24 kr. Pfr.
M . in G . 40 ^ kr. Pfr . H . in B.
ob kr. wofür ich im Namen der Em¬
pfänger herzlich danke , und mich zur
Annahme weiterer Beiträge bereit erkläre.

Den 29 . Jan . 18ZZ.
Pfr . Al . Schmid.

Nagold . sRekrutenVerein .  ̂Un-
ter Beziehung auf die von dem hiesigen Buch-
und SteindruckcrciJnhabcr Bischer  in die¬
sem Blatte gemachte Anzeige , über den Fort-
bestand des unter seiner Leitung sich gebilde¬
ten RckrutenVcrcinS , bringt die Unterzeich¬
nete Steile aus Ansuchen des Unternehmers
hiemik zur öffentlichen Kcnntniß , daß Letzte¬
rer , für die ihm anvcrtrauten EinlageGelder
durch Stellung dreier ganz tüchtigen Bür¬
gen , mittelst Hinterlegung einer Bürgschaft-
Urkunde bei Unterzeichneter Stelle eine Cau-
tion von 2000 fl . gestellt , auch sich erboten
habe , die statutenmäßige Vertheilung der ein¬
gelegten Gelder seiner Zeit , unter stadlschuit-
heißcnamtlicher Autorität , zu bewerkstelligen.

Den 26 . Jan . igZZ.
Stadtschultheißenamt.

Wöchentliche - Frucht - , Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Freu den stadt,
den 26. Jan . 18ZZ.

Kernen 1 Schfl . i2fl . 5okr . —fl.. —kr. —fl. —kr.
Roggen 1 — ivfl . 4rkr . —ff. —kr. —fl. —kr.
Gersten 1 — 9fl. 27kr . —fl. —kr. —fl. —kr.
Haber i " — Sfl. isjkr. —fl. —kr. —fl. — kr.
Erbsen t Schfl . i2fl . 48kr.
Linsen i — . . . ivfl . 4vkr.

Der Page von  Brieg.
(Fortsetzung .)

Am andern Tage nahm steh der Herzog endlich
den Math , seiner geliebte » Gemahlin den schon
so lange gefaßten , aber immer ausgcschobcncn Ent¬
schluß zu verkünden . Da strömten Thränen aus
den schönen Augen , da ertönten Wehklagen von
rostgtcn Lippen , so daß dem guten Ludwig das
Herz vor Wehmulh brechen wollte . Nun wurde
eS Katharinen klar : warum ihr Gatte sich bisher
einer düstern Schwermuth prcisgcgcben ; ste mußte
ihn darum setzt um so mehr lieben , denn nur ihret¬
willen hatte er gezögert , das Gelübde zu lösen,
nur idrcrwille » sich so viele Stunden des Kummers
und Grames bereitet . Ach nun sollte sie den Lheu-
re», den sic fast anbeteke, und der ihre Liede auch
in vollem Maße verdiente , — nun sollte ste ihn
einer ungewissen , gefahrvollen Zukunft cntgegenei-
len sehen, um ihn vielleicht auf immer zu verlie¬
ren ! — Ach , welch ein bittres Geschick für ein
treues , zärtliches Weib ! Weinend hieng ste an
seinem Halse , und drückte ihn so schmerzlich an
ihren ho chflicgcnden Busen , als sei diese Umarmung



scbon die letzte auf Erden — aber durch Bitten
und Fichen seinen Sinn ändern zu wollen , das
wagte sie nicht , denn die fromme Stimme ihres
Herzens sagte ihr . trotz dem Sturme ihrer Seele:
der edle Ludwig kann ja nicht anders!

Nur um eins beschwor sie ihn : daß er nicht zu
früh von ihr scheiden und noch wenigstens ein hal¬
bes Jahr an ihrer Seite verweilen möge , damit sie
seine Nähe in wehmülhigcr Freude recht genießen
und einen langen , schmerzlichsüßen Abschied von
ihrem Licbcsglücke nehmen könne. Gern sagte der
Herzog dieser Bitte die Gewährung zu , denn sie
stimmte ja auch mit seinen Wünschen überein.

Von nun ckn sah man das edle fürstliche Paar
fast nie getrennt . Oft saßen die treuen Liebenden
in einer Laube des Schloßgartens , und freuten sich
der noch glücklichen Gegenwart , der Gunst des Au¬
genblickes dankend ; doch jedesmal mischte sich sanfte
Trauer in diese stille Wonne , denn sie konnten sich
nie der trübe » Gedanken an die Zukunft erwehren,
die drohend wie ein furchtbares Ricsenbild auf sie
heranzuschrcilcn schien. Da versuchten sic durch den
Zauber der Töne ihre wunden Herze » zu erheben,
und Ludwig ergriff dann oft die Laute und sang
aus den Liedern des wackern Minnesängers Otto
von Bottenlaub:

War ' Christuslohn nicht allzusüße.
Ich ließe nicht die liebe Gattin mein.
Die ich viel tausendmal von Herzen grüße;
Mein Himmelreich , das soll sie scyn!
Mein Himmel ist nur wo sic wohnt allein,
Herrgott , so gib mir Deiner Hülfe Schein,
Daß ich noch ihr und mir erkämpf ' die Gnade

De «».
Und Katharina crwiederte dann mit ihrer sanften
silberhellen Stimme:

Er sagt , sein Himmel das sc» ich.
Und ich Hab' ihn zum Gotte mir erkohren.
O daß er nie von meiner Seite wich!
Herrgott vcrgieb , und zürne nicht,
Er ist zur Freude mir geboren,
Mich tröstet seiner Augen Licht.
Des Herzens Rnd ' , mein Wunsch , mein Glück,
Mein ganzer Reiebthum ist verloren,
Kehrt er nicht einst aus heil ' gem Land zurück.

So verging dem zärtlichen Paare ein Tag der
schmerzlichsüßen Wonne nach dem andern , und im¬
mer näher und näher rückte die Zeit heran , welche
die bittre Trennungsstunde hcrbeisührcn sollte.

Vollrath von Pogreli hatte unterdessen seinen
Bruder Franz nach Bneg gebracht , der sich bald
durch sein hciircs Wese» und durch die treuste Beob¬
achtung seiner Pflichten die volle Zuneigung des
Herzogs und seiner Gemahlin erwarb . Jedermann
liebte den schönen freundlichen Pagen mit dem
schwarzlockigen Haar und dem sanften anziehenden
Blicke , und eS mögt « am ganzen Hofe nur Einer
seyn, der ihm nicht von Herzen wohiwollke . Dieser
Eine war Seyfried von Tempelfeld,  auch
ein Edelknabe im Dienste der Herzogin . Er glaubte,
der neue Ankömmling werde ihn aus der Gunst der

.-Herzogin verdrängen ; und er hatte so ganz Un-
recht nicht , denn Franz wußte sich bald beliebt zu
machen , und Katharina wäre ihm schon allein dcß-
wcgen gewogen gewesen , weil ihn ihr Gemahl in
der letzten Zeit seiner Anwesenheit ihr empfohlen
hatte.

Schrecken und Trauer verbreiteten sich sowohl
am herzoglichen Hofe , als auch in der ganzen
«tadt Bricg , als die bisher noch gehcimnißvolle
Nachricht kund wurde : der geliebte Landesherr
werde sei» Reich verlaffen und »ach dem Morgen»
lande pilgern . So groß war die Anhänglichkeit
der wackern Leute an ihren Herrn , daß sich der
Magistrat und die ältesten Bürger gleich nach er-

. sehollener Botschaft auf das Schloß begaben , und
! den Herzog fußfällig baten : er möge doch seinem

treuen Volke ein solches Herzeleid nicht anthun . Der
! gute Ludwig war bis zu Thräne » gerührt und ver-
^sicherte den Biedermännern : daß nur ein , seinem

sterbenden Vater geleistetes Gelübde , ihn bestimmt
hätte , sein theureS Land zu verlaffen , und daß er,
so schwer «s ihm auch ankomme , jetzt endlich die¬
sen Schwur erfüllen , muffe . Mit Bctrübniß gin¬
gen die Abgesandten zurück und allgemeines Weh¬
klagen erfüllte Stadt und Land . An Sonn - und
Festtagen waren die Kirchen voller als je , denn
jeder Unterthan betete jetzt mit frommem Herzen
zum Himmel : daß er de» edlen Landesvater be¬
schirmen möge auf der weiten gefährliche » Rcise,
damit der Aligelicbte bald zu seinen Kindern zu-
rückkehrcn könne.

Endlich erschien der Tag der Trennung . Groß
war der Schmerz des liebenden , herzoglichen Paa¬
res , groß die Bctrübniß der ihm ergebenen Hof-
lcute und treuen Bürger . Katharina schien zu
vergehen in schwerem Leide. Zehnmal nahm sie
Abschied von dem geliebten Gcmahle und wollte
nebst ihrem Kinde in das einsame Kloset zurückge-
hcn, um dort sich auszuweincn ; aber eben so oft
kehrte sic wieder um , umschlang mit neuer Heftig¬
keit ihren theuren Gatten und benetzte seine Wan¬
ge» mit ihren heißen Thräne » . Die immer sich
erneuernde Lual erschöpfte endlich ihre Kräfte und
bewußtlos glitt sie aus Ludwigs Armen auf den
weichen RasenTeppich nieder . Der tief erschütterte
Herzog benutzte diese Ohnmacht , um sich, was doch
endlich geschehen mußte , von der Theuren loszu-
reißcn ; er küßte noch einmal die blaffen Wanzen
seines einzig geliebten Weibes , empfahl die Arme
der Sorge und Obhut ihrer Dienerund Dienerin¬
nen , drückte noch einmal den liebliche » kleine»
Sohn an sein Vaterherz , ihn still und mit schmerz¬
lichen Gefühlen segnend , schwang sich dann auf sein
Roß und sprengte , begleitet von seinem treuen Stall¬
meister Vollraih und einigen Knappen , zum Burg-
thore hinaus . Unzählbare Thiäncn stoffen, tausend
Glückwünsche wurden ihm von seine» Briegern
nachgcrufen.

(Fortsetzung folgt .)
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